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Sdon Gottes Gnaden
Wir Ernſt Friedrich
Carl „Herzog zu Sachſen,
Julich, Cleve und Berg, auch En—
gern und Weſtphalen, Landgraf in Thuringen,

Marggraf zu Meißen, gefurſteter Graf zu Hen—
neberg, Graf zu der Mark und Ravens—

berg, Herr zu Ravenſtein ec. 2c.

 rkunden hiermit: Nachdem bishero wahrzunehmen
U geweſen, daß die von dem Herzoglichen Geſammt—

hauſe Sachſen-Erneſtiniſcher Linie, ſchon in altern
Zeiten durch einen gemeinſamen Schluß beliebte Be—

freyhung der geiſtlichen und weltlichen Dienerſchafft vom
Abzugsgelde, nicht durchgangig unangefochten geblie—

ben, ſondern unter allerley Vorwand hier und da
darwider gehandelt worden, allerſeits Furſtliche Herr—
ſchafften aber fur unbillig geachtet, daß die, der er—
wahnten Dienerſchäfft hiebevor zugeſtandene Gnade,
ihr fernerhin entzogen, oder nur im geringſten erſchwe—

ret werde; Als ſind! ſammtliche Furſtl. Sachßl. Hauſer
Erneſtiniſcher Linie darinnen übereinkommen, und ha—
ben ſich durch mutuelle Declarationes in vim pacti zu—
ſammen dahin einverſtanden:
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Hh Daß furohin alle und jede Deroſelben in Furſt.
lichen Pflichten und Beſoldung ſtehende geiſt-und welt—
liche Diener, vornehmen und geringen Standes, den
Clerum minorem mit eingeſchloſſen, die in Hof. Civil-
Kriegs- und Landſchafftlichen Dienſten angeſtellt ſind,

von der Entrichtung des Abzuggeldes ganzlich freyge—
laſſen werden ſollen; welche Befreyung vom Abzug—
geld

I auch denenjenigen Dienern zu ſtatten kommt,
die ohne Ueberfuhrung eines begangenen Verbrechens,

ſich ſelbſt aus dem Dienſt abfordern, oder ſonſt mit
gutem Willen der Herrſchafft des Dienſtes entlaſſen

werden; Dahingegen

IIN diejenigen welche bloſe Pradicate erhalten, die—
ſer Befreyung ſich nicht zu erfreuen haben.

Solche Befreyung genieſen
IV) nicht allein die nur beſchriebene Diener und de—

ren Ehegenoſſen, wenn ſie ihr erworbenes, oder durch
Erbgang erlangtes Vermogen, aus eines paciſciren—
den Theils Lande erportiren, ohne daß bey dem erb—
ſchafftlichen Vermogen auf die Eigenſchafft, ob der
Erblaſſer ein Furſtlicher Diener oder Geiſtlicher gewe
ſen ſey, oder nicht, geſehen werde, ſondern es ſoll
auch

Vſz eines verſtorbenen Dieners erbſchafftliches Ver—
mogen von dem Abzuggelde befreyet ſeyn, wenn deſ—
ſen nachgelaſſene Jnteſtaterben, die durch das Geſetz,

oder durch eine ſtatutariſche Ordnung darzu gerufen

wor



worden, die Erbſchäfft! bekoömmen, es mogen die Er—
ben Furſtliche Diener ſeyn oder nicht; Jn dem letzten

Fall, wenn
VH die Erben Furſtliche Diener nicht ſind, ſollen

dieſelben verbunden ſeyn, bey Verluſt dieſes Benefßi—
cü binnen Jahr und Tag, von dem Abſterben des
Erblaſſers anzurechnen, ſich zu erklaren, daß ſie
die Erbſchafft zu exportiren geſonnen ſeyn, da denn
auf Anſuchen und aus bewegenden Urſachen dieſe Friſt

zu verlangern iſt; Wurde aber
 V ein Diener eine fremde Perſon, die ſein Jn—
keſtaterbe oder Ehegenoſſin nicht iſt, durch ein Teſta—
ment oder einen Vertrag zum Erben einſetzen; ſo fallt

der Freyzug hinweg.

bVedbrigens ſoll
VIID kein Unterſchied der Guther, ob ſolche in

beweglichen oder unbeweglichen, oder in Capitalien be—

ſtehen, gemacht werden; wie denn auch

I) einige Rüuckſicht auf die von den Patrimonial—
gerichten hier und da exercirt werdende Gerechtſame
nicht genommen werden ſoll, wobey zugleich jede Lan—

desherrſchafft ſich hierdurch anheiſchig macht, diejeni—
gen, welchen vermoge dieſes getroffenen Einverſtandniſ—

ſes der Freyzug zuſtehet, gegen Dero eigene Vaſallen
und Stadtrathe zu vertreten, im Fall denſelben bey—
gehen ſollte, unter dem Vorwand angeblich herge—
brachter Befugniſſe, ſich dagegen zu ſetzen. Endlich

wird
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H hierbey noch beliebet, daß unter dem obgedach—
ten Freyzug diejenige Collateralgelder keinesweges ver—
ſtanden werden, welche zum Beſten eines pü inſtituti
in einigen Furſtlichen Landen eingefuhret ſind.

Zu Urkund und mehrerer Feſthaltung deſſen iſt
dieſe gemeinſame Abrede in gegenwartigen Receß ge—

bracht, und ſolcher mit eines jeden compaciſcirenden
Theils Furſtlichen Jnnſiegel und Unterſchrifft bekraffti—

get, 5 gleichlautende Exemplarien daruber gefertiget,
und jedem Furſtlichen intereßirenden Theil ein vollzoge—

nes Exemplar darüber ausgefertiget worden. So ge—
ſchehen, Hildburghauſen, den 24. Noveinber 1772.
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